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Gut ein Jahr ist es her, dass die 
alte Stadthalle binnen weniger Wo-
chen mit bis zu 440 Flüchtlingen 
belegt wurde; nur so ließ sich ihrer 
großen Anzahl einigermaßen Herr 
werden. Der Bürgerverein sah es 
als seine Verpflichtung an, sich für 
die Menschen, die nun eine unge-
wiss lange Zeit im Herzen unseres 
Einzugsgebietes wohnen werden, 
zu engagieren. Dabei haben wir 
mehrfach öffentlich betont, dass 
wir aber nie zu den bedingungs-
losen „welcome“ Rufern gehörten. 
Unser großes Engagement in Sa-
chen Flüchtlingsbetreuung be-
ruhte darauf, dass wir uns im Bür-
gervereinsvorstand einig waren, 
dass nur integrierte Flüchtlinge zu 
echten Bewohnern werden kön-
nen. Integration gelingt jedoch nur, 
wenn die deutsche Sprache be-
herrscht wird, die wiederum der 
Schlüssel zur Arbeitswelt darstellt. 
Das war unsere Prämisse. 
Noch vor dem Einzug der Flücht-
linge Anfang Dezember 2015  
organisierten wir einen Helferkreis, 
der anfänglich aus mehr als 450 
Hilfswilligen bestand. Unsere Or-
ganisationsstruktur war beispiel-
gebend für viele weitere ehren-
amtliche Helferkreise in Freiburg. 
Weihnachts-, Silvester- und meh-
rere sonstige Feiern haben wir 
organisiert. Über zehn Koopera-
tionspartner, wie z.B. die Sportver-
eine SC Freiburg, FT v.1844, Post 
Jahn Freiburg und der SV Kappel, 
sowie kirchliche, soziale und kul-
turelle Einrichtungen wie die Frie-
densgemeinde, stellvertretend für 
alle Religionsgemeinschaften Ost, 

Flüchtlingsunterkunft Stadthalle: 
Das Ende der Belegung ist gekommen

das Jugendbildungswerk (Haus 
der Jugend), Jugendhilfswerk, 
UWC, Musikhochschule, Zentrum 
Oberwiehre (ZO) und insgesamt  
sieben der umliegenden öffent- 
lichen und privaten Schulen  
beteiligten sich bei der Flücht-
lingsbetreuung und mussten  
koordiniert werden, alles in enger  
Zusammenarbeit mit den Mitar-
beiter*innen des Deutschen Roten 
Kreuzes, dem Träger der haupt-
amtlichen Betreuung der Flücht-
linge in der Stadthalle. 

+++ Termin +++
des Bürgervereins

MO   |   19.12.   |   19.00 -20.30 Uhr
15. Workshop / kostenl. Fotogra-
fiekurse, F. Große / Schlossberg-
bahn Talstation / Thema: Weih-
nachtsmarkt

MI   |   21.12.   |   20.00 Uhr
F r a u e n s t a m m t i s c h  
im Eiscafe „Quo Vadis“ / ZO

Zwischen dem 6. bis 8. Dezember dieses Jahres ziehen die letzten Bewohner aus der „Notunterkunft alte Stadthalle Freiburg“  aus. 
Der Großteil zieht in die neue Container-Wohnanlage am Kappler Knoten, einige sind bereits in andere Freiburger Wohnheime und 
Wohnungen umgezogen. 

Im April 2016 konnte der Bürger-
verein die zentrale Koordination 
der Ehrenamtsarbeit an Herrn 
Behr übergeben, der diese Auf-
gabe mit viel Engagement und 
Sachverstand bis August 2016 
ausübte. Ab diesem Datum hat 
Herr Dekan i.R. Zobel diese Funk-
tion übernommen. Ihm obliegt es 
nun, die Begleitung des reibungs-
losen Auszuges der Flüchtlinge so 
zu gestalten, dass möglichst viele 
ehrenamtliche Helfer mit in die 
neuen Wohnquartiere wechseln, 

damit die für die Integration so 
wichtigen Bezugspersonen nicht 
gänzlich wegbrechen. 
Unser Anliegen ist es, uns auch 
an dieser Stelle und im Namen 
unseres Bürgervereins bei allen 
Beteiligten des Betreuerkreises 
der Flüchtlinge in der Stadthalle 
ganz herzlich zu bedanken. Her-
vorzuheben sind die Leiter*innen 
der zehn ehrenamtlichen Koordi-
nationsgruppen, die im „runden 
Tisch“ organisiert waren, und der 
Lenkungskreis als Austauschbasis 
und Schnittstelle zwischen Ehren- 
und Hauptamt einerseits und der 
Stadt Freiburg andererseits und 
der Stadt Freiburg mit ihrer neuen 
Anlaufstelle für das ehrenamtliche 
Engagement (Frau Reinhard/Herr 
Tritschler). 
Uns hat besonders beeindruckt, 
wie pragmatisch und nahezu frei 
von Ideologien diese Arbeit gelei-
stet wurde. 
Nach dem Auszug der letzten 
Flüchtlinge am 8. Dez. 2016 wird 
die Stadthalle für mindestens 
ein Jahr als „Vorhaltekapazitäts- 

weiter auf S. 2
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Bitte vormerken: Neujahrsempfang BV  /  Sonntag, 8. Januar 2017  /  11.00 Uhr in der Wodan-Halle (Ganter-Areal)
Der Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee wird diesesmal seinen Neujahrsempfang getrennt vom Bürgerverein Mittel-Unterwiehre veranstalten. 
Wir erhoffen uns damit eine bessere Möglichkeit, mit den Bürgern unseres Einzugsbereiches ins Gespräch kommen zu können.

Außen wie innen: 
Trist und verlassen präsentiert sich die Stadthalle dieser Tage.         
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Trauer und Betroffenheit...
löste ein schreckliches Ereignis an der Dreisam in ganz 

Freiburg aus: Am Morgen des 16. Oktober 
war die Leiche einer neunzehnjährigen Studentin 

im Flussbett unmittelbar beim Schwarzwaldstadion 
gefunden worden. 

Die Umstände lassen keinen Zweifel daran, dass es sich um 
ein Gewaltverbrechen handelte. 

Bis Redaktionsschluss gab es noch keine heiße Spur - 
eine Schlüsselrolle könnte aber das hier abgebildete Fahrrad 
spielen, das nach eindeutigen Erkenntnissen der Polizei dem 
Täter gehören muss. Eine größere, farbige Abbildung finden 

Sie auf der Internetseite des Bürgervereins unter:
www. oberwiehre-waldsee.de/gesucht 

Die eingesetzte Sonderkommission der Polizei bittet um  
Hinweise unter Tel. 8 82 59 30. Zusätzlich ist ab sofort im Internet 
ein anonymes Telefon geschaltet. Unter dem Link 
www.bkms-system.net/bw-soko-dreisam ist es möglich,  
Hinweise – komplett anonym – an die Soko zu geben, ohne An-
gabe der Personalien oder der Telefonnummer.

Bemerkenswert auch dies: Eine Privatperson hat 15.000 Euro 
für Hinweise geboten, die zur Ergreifung des Täters führen. Der 
Bürgerverein bittet die Leserschaft um Mithilfe.

Helmut Thoma, BV

B ü r g e r v e r e i n

Mo – Fr	 9.00 – 19.00 Uhr
Samstag	 9.00 – 14.00 Uhr

Mittagstisch:
Suppe mit Brötchen

Rana Meric & Roland Stähle GbR  ·  Fabrikstraße 2 
79102 Freiburg · Tel. 0761/68 15 680 · bionara@online.de

…ist die Verkehrssituation in der Kirnerstraße immer vor den 
Heimspielen des Sportclubs: All jene Autos, die sich auf der 
Schwarzwaldstraße bis hierher „durchgemogelt“ haben, aber kei-
nerlei Durchfahrtberechtigung besitzen, werden von der Polizei 
durch diese „Spielstraße“ zur Hansjakobstraße umgeleitet. Schon 
allein dieser Sachverhalt ist höchst befremdlich - keinerlei Verständ-
nis haben Anwohner und Bürgerverein aber für die Tatsache, dass 
die hier vorgeschriebene „Schrittgeschwindigkeit“ (das sind max. 
7 km/h) oft um ein Vielfaches überschritten wird - die Polizei sich 
aber außerstande sieht, dies zu überwachen und ggf. zu ahnden.
Eine Lösung des Konflikts könnte darin bestehen, die Umleitung 
durch die östlich benachbarte Jensenstraße zu leiten; die Begeis-
terung dort dürfte sich in engen Grenzen halten, aber die alterna-
tiv denkbaren Parallelstraßen westlich sind ausnahmslos ebenfalls 
„verkehrsberuhigt“ oder zu eng. Konsequent wäre - aus Sicht des 
Bürgervereins - eine Sperrung der Schwarzwaldstraße bereits ab 
dem „Schiff“; eine entsprechende Anfrage ging an die Stadtverwal-
tung - über das Ergebnis werden wir berichten.  Helmut Thoma, BV   

Nachklapp: Wir freuen uns über jedes „unhaltbare“ Tor des SC - gleichnamige 
Verkehrszustände (gepaart mit einer völlig widersprüchlichen Beschilderung 
- siehe Foto...!) sollten der Vergangenheit angehören.                                                      
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Notunterkunft“ bereitgehalten. 
Sicherheits- und Hausmeister-
dienste werden die Stadthalle 
„bestreifen“, so der offiziell von 
der Stadt verwendete Begriff. 

Eigentlich müssten wir vom Bür-
gerverein nun erleichtert durchat-
men und zufrieden sein, dass die 
zentrale Zuständigkeit und damit 
die große Last der ehrenamtlichen 
Flüchtlingsbetreuung von uns ge-
wichen sind. Das ist jedoch nur die 
eine Seite der Münze, die andere 
Seite beinhaltet ein gewisses Maß 
an Bedauern. 

Durch viele persönliche Kontakte 
sind vielen von uns die betreuten 
Flüchtlinge sowie die ehren- und 
hauptamtlichen Beteiligten regel-
recht ans Herz gewachsen. Es war 
aber eine Zeit die mit viel Enga-
gement verbunden war, die dem 
Bürgerverein aber auch die Chan-
ce eröffnete, sich in der Öffentlich-
keit zu zeigen. 
Am 6. Dez. wird es ein Ab-
schlussfest für die Flüchtlings-
betreuer geben. Die Einladungs-
liste hierzu ist in Vorbereitung, die 
Einladungen werden per Mail ver-
sandt.               Hans Lehmann, BV
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Neue Namen für zwölf Straßen… 
Der Freiburger Gemeinderat hat sich grundsätzlich für die Umbenen-
nung der von der hierzu eingesetzten Kommission vorgeschlagenen 
Namen ausgesprochen. Es handelt sich um ein Grundsatzvotum; über 
jede konkrete Umbenennung muss der Gemeinderat noch einmal ein-
zeln abstimmen. In unserem Bezirk geht es um die Hindenburgstraße. 

  Aktuelle Kurzmeldung
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n Kaum ein Thema spaltet die 
Freiburger so sehr wie die vor-
gesehene Umbenennung von 
Straßennamen – bei uns in der 
Oberau die Hindenburgstraße. 
Auch im Bürgerverein sind die 
Ansichten geteilt: Dürfen Stra-
ßen nach zwiespältigen Perso-
nen benannt werden – oder sind 
diese Straßen mit Erläuterungsta-
feln geeignet, uns der Geschichte 
zu stellen?
Der Experten-Kommission kann 
nicht genug gedankt werden für 
ihre Arbeit, die uns Licht- und 
Schattenseiten dieser Männer (es 
sind nur Männer!) aufgezeigt ha-
ben; dies gilt unabhängig davon, 
ob wir uns ihre Schlussfolgerun-
gen zu eigen machen. Damit sich 
jeder Leser, jede Leserin ein eige-
nes Bild machen kann, bringen 
wir das Gutachten über Paul von 
Hindenburg (1847 – 1934), Ge-
neralfeldmarschall, 1925 – 1934 
Reichspräsident, im Wortlaut:
Nachdem Hindenburg bereits 
1911 in den Ruhestand verab-
schiedet worden war, wurde er 
1914 reaktiviert und zum Ober-
befehlshaber der 8. Armee in Ost-
preußen ernannt. Dort schlug er 
dank des strategischen Talents 
seines Mitarbeiters Erich Luden-
dorff die russische Armee in einer 
später zum politischen Mythos 
(„Tannenberg“) verklärten Schlacht 
zurück. Ab 1916 übernahm er mit 
Ludendorff die Oberste Heereslei-
tung (OHL) und trug damit an maß-
geblicher Stelle Mitverantwortung 
für Entscheidungen wie den unein-
geschränkten U-Bootkrieg 1917 
(der zum Kriegseintritt der USA 
führte), die abgelehnte Initiative 
für einen Verständigungsfrieden 
des Deutschen Reichstags (1917) 
oder den harten Gewaltfrieden von 
Brest-Litowsk. Nach dem Krieg 
propagierte Hindenburg in einem 
Untersuchungsausschuss des 
Reichstags ebenso wie in seinen 
Memoiren die sogenannte „Dolch-
stoßlegende“, die die Schuld für 
die eigentlich von der OHL mi-
litärisch verursachte Niederlage 
auf Sozialdemokraten und andere 
demokratische Politiker abwäl-
zen wollte. Diese maßgeblich von 
Hindenburg in die Welt gesetz-
te Legende wurde zu einer der 

Straßen umbenennen 
Ja oder nein?

wichtigsten Propagandaparolen 
der antidemokratischen und an-
tisemitischen Kräfte, die gegen 
die Weimarer Republik kämpften.
Von 1919 bis 1925 war Hinden-
burg erneut im Ruhestand und 
wurde nach einem ergebnislosen 
ersten Wahlgang zur Reichspräsi-
dentenwahl von rechten Parteien 
als Kandidat nominiert, demokra-
tisch gewählt und am 12.5.1925 
vereidigt. Obwohl er überzeugter 
Monarchist war, hielt er sich zu-
nächst an die Reichsverfassung, 
hintertrieb aber alle Ansätze, sei-
ne Machtbefugnis aus Artikel 48 
einzuschränken. Ab 1930 regier-
ten im Deutschen Reich von Hin-
denburg persönlich abhängige 
Reichskanzler (Brüning, Papen, 
Schleicher) unter Berufung auf die-
sen Artikel 48. Als der Reichstag 
1930 die von Hindenburg gegen-
gezeichneten Notverordnungen 
Brünings aufheben wollte, löste 
dieser das Parlament auf, bei den 
Neuwahlen erhielten die demo-
kratischen Parteien keine Mehr-
heit mehr. Bei der neuen Reichs-
präsidentenwahl 1932 blieb den 
demokratischen Parteien nichts 
anderes mehr übrig, als Hinden-
burg zu unterstützen, wenn man 
Hitler als Reichspräsidenten ver-
hindern wollte. Nach zwei erneu-
ten Reichstagswahlen 1932 war 
eine Regierungsbildung ohne die 
Nationalsozialisten und die DN-
VP [Deutschnationale Volkspartei] 
nicht mehr möglich. Als auch Ge-
neral Schleichers kurze Kanzler-
schaft gescheitert war, ernannte er 
[Hindenburg] am 30.1.1933 Adolf 
Hitler zum Reichskanzler. Nur zwei 
Tage später, am 1.2.1933, unter-
schrieb Hindenburg die erneute 
Auflösung des Reichstags, wei-
tere zwei Tage später aber auch 
die „Verordnung zum Schutze 
des Deutschen Volkes“ und damit 
die Einschränkung der Versamm-
lungs- und Pressefreiheit, sowie 
die sogenannte „Reichstags-
brandverordnung“, die wesentli-
che Grundrechte der Verfassung 
aushebelte (Meinungsfreiheit, 
Brief- und Fernmeldegeheimnis, 
Hausdurchsuchungen etc.) und 
willkürliche Verhaftungen politi-
scher Gegner der Nationalsozi-
alisten ermöglichte. Noch wich-

tiger wurde dann das ebenfalls 
von Hindenburg unterzeichnete 
Ermächtigungsgesetz, mit dem die 
Regierung Hitler nun unabhängig 
vom Reichstag Gesetze erlassen 
konnte. Bis zu seinem Tod spielte 
Hindenburg dann in der Politik kei-
ne bedeutende Rolle mehr.
Bereits die faktische Herrschaft 
der OHL unter Hindenburg und 
Ludendorff wird von vielen Histori-
kern als „Militärdiktatur“ bezeich-
net, die die meisten politischen 
Entscheidungen autonom traf 
und dabei weder die Mehrheiten 
im Reichstag noch die Meinung 
des Kaisers berücksichtigte. Als 
OHL verhinderten sie ein früheres 
Kriegsende und waren entschie-
dene Gegner des vom Reichstag 
geforderten Verständigungsfrie-
dens. Mit der „Dolchstoßlegende“ 
befeuerten sie die Mobilisierung 
der antidemokratischen Kräfte 
gegen die Weimarer Republik. 
Obwohl sich Hindenburg lange 
an die Buchstaben der Weima-
rer Verfassung hielt, war er kein  
Demokrat. Statt die Bildung einer 
Reichstagskoalition abzuwarten, 
ernannte er 1930 eigenmäch-
tig Brüning zum Reichskanzler, 
der auf Hindenburgs Vertrauen  
gestützt unabhängig vom Par-

lament mit Notverordnungen  
regierte. Er nutzte mit Artikel 48 
die Schwächen der Verfassung 
aus und löste 1930 den Reichstag 
auf, womit er erneut entscheidend 
zur Radikalisierung der Politik 
beitrug, weil die demokratischen 
Parteien nun zwischen den an-
tidemokratischen Kräften von 
Kommunisten und Nationalsozi-
alisten in der Minderheit waren. 
Besonders schwerwiegend wa-
ren aber seine Berufung Adolf Hit-
lers zum Reichskanzler und seine 
nachfolgende Unterstützung. Als 
Reichspräsident hätte er niemals 
– und ohne Zwang – die Verord-
nungen und das Ermächtigungs-
gesetz unterzeichnen dürfen, die 
die freiheitlichen und demokrati-
schen Grundrechte der Verfassung 
aufhoben und die nationalsozialis-
tische Diktatur erst ermöglichten.
Die Kommission stimmt geschlos-
sen für die Umbenennung und 
schlägt stattdessen Otto Wels 
(1873 – 1939) vor, den SPD-Vor-
sitzenden, der die letzten freien 
Worte im Deutschen Reichstag 
gegen das Ermächtigungsgesetz 
sprach und 1933 ins Exil ging.
Vor 1927 hieß die Straße Geleit-
straße.                  

 K.-E. Friederich

B ü r g e r v e r e i n

Zuhause  
ist einfach.

Wenn man einen  
Immobilienpartner hat, 
der für jedes Bedürfnis das 
passende Angebot findet.

sparkasse-freiburg.de
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Kurz vor Redaktionsschluss erreichte uns das folgende Schreiben von 
Anwohnern der Hindenburgstraße. In Sachen Straßenumbenennung 
erhielten wir mehrere Anrufe, E-Mails und auch Schreiben für und ge-
gen eine Umbenennung. Außergewöhnlich an dem Folgeschreiben ist, 
dass alle siebzehn namentlich genannten Prrsonen aus der betroffenen 
Straße selbst stammen.

in Sachen Hindenburgstraße

Freiburg, 10. November 2016
Sehr geehrte Redaktion, folgenden Leserbrief bitte ich im neuen 
Bürgerblatt abzudrucken. Ich habe mit dem Leserbrief Unter-
schriften von direkt betroffenen Anwohnern der Hindenburgstr. in 
einer einstündigen Aktion gesammelt, die für die Umbenennung 
der Straße sind.
Umbenennung der Hindenburgstraße
Als direkte Anwohner der Hindenburgstraße begrüßen wir das 
Ergebnis der vom Stadtrat eingesetzten Kommission, auch die 
Hindenburgstraße umzubenennen.
Gerade jetzt in einer Zeit in der viele Bürgerkriege in der Welt das 
Leben von Millionen Menschen gefährden,  kann es nicht ange-
hen, dass Straßen nach Militaristen benannt sind, die für den Tod 
von Millionen Menschen verantwortlich sind.
Paul von Hindenburg wurde im 1. Weltkrieg 1914 zum Oberbe-
fehlshaber der achten Armee in Ostpreußen ernannt. In diesem 
Krieg bildete Hindenburg mit General Ludendorff ab 1916 die 
Oberste Heeresleitung. Der Ausgang des ersten Weltkrieges ist 
ja bekannt. Nichts gelernt aus diesem Krieg mit rund 17 Millionen 
Toten war er Mitbegründer der unerträglichen Dolchstoßlegende. 
Diese maßgeblich von Hindenburg in die Welt gesetzte Legende 
wurde zu einen der wichtigsten Propagandaparolen der antide-
mokratischen- und antisemitischen Kräfte, die gegen die Wei-
marer Republik kämpften. Dass er als Reichspräsident sein Amt 
freiwillig an Hitler abgab und der Faschismus an die Macht kam 
und somit die Welt in den zweiten Weltkrieg führte, ist ebenfalls 
hinlänglich bekannt.
Den Namen Hindenburg durch Benennung einer Straße hervor-
zuheben ist daher abzulehnen. Welcher Name stattdessen der 
Straße gegeben wird, ist dann der 2. Schritt. Hierzu könnte man 
die Meinung der Anwohner/innen einholen und einen mehrheits-
fähigen Namen finden.
Anwohner der Hindenburgstraße:
Hanjo Glatting, Nr. 26 - Maria Flender, Nr. 26 - Volkhard Serafim, 
Nr. 26 - Silvia Nitz, Nr. 26 - Andrea Dozard, Hindenburgstr.24 - H.- 
Joachim Günter, Nr. 24 - S. Wahl, Nr. 24 - M. Wahl, Nr. 24 - Joshua 
Schreiber, Nr. 24 - Ilse Strittmatter, Nr. 26 - Felicitas Zimmer, Nr. 
20a - Susanne Krüger, Nr. 20 - Marvin Beerweiler, Nr. 20 - Nico 
Sauer, Nr. 20 -  Elisa Engel, Nr. 20 - Jami Trabold, Nr. 20 - Brigitte 
Jaschke, Nr. 18                 Mit freundlichen Grüßen Hanjo Glatting

$ LESERBRIEF

Der in der Hindenburgstraße wohnende Historiker Jürgen Förster sand-
te uns seinen Leserbrief zu, der bereits in der Badische Zeitung veröf-
fentlich wurde und von ihm in 240 Briefkästen der Hindenburgstraße 
verteilt wurde. Nach seinen Angaben kam nur eine einzige negative 
Rückmeldung zurück, aber viele positive lobende Worte.

in Sachen Hindenburgstraße

Freiburg, 10. November 2016
ANWOHNER DER HINDENBURGSTRASSE!
Der Berg kreißte und gebar eine Maus. Aber dieser kleine Nager 
knabbert auch an unserem Straßenschild. Was ist geschehen? 
Eine vom Gemeinderat eingesetzte Kommission hat nach jahre-
langer Arbeit befunden, dass der uns geläufige Name auf dem 
blauen Schild nicht länger tragbar ist. Dabei hat die Hindenburg-
straße eine lange Geschichte, an der selbst die französische Be-
satzungsmacht 1945 keinen Anstoß nahm, obwohl sie triftigere 
Gründe gegen Hindenburg hätte vorbringen können als die heu-
tige Kommission. Anders als die drei weiter geduldeten „Milita-
risten“ Boelcke, Immelmann und Weddigen, die die Stadt 1934 
im „Heldenviertel“ ehrte, wurde der „Heros von Tannenberg“ und 
Reichspräsident Hindenburg 1927, also in der Weimarer Republik, 
als Namensgeber eines Straßenzuges an der Dreisam auserkoren. 
Sein Name soll nun getilgt werden.

Die dafür von der Kommission gegebene Begründung kann mich 
weder als Anwohner geschweige denn als Historiker überzeugen. 
Sie ist eher dem Zeitgeist der political correctness als dem histo-
rischen Kontext geschuldet. 

Hindenburg hat kein Alleinstellungsmerkmal für die „Dolchstoß-
legende“ oder als Steigbügelhalter für Hitler. Erinnert sei an den 
Führer der Mehrheitssozialdemokraten und späteren Reichspräsi-
denten Ebert, der die am 10. Dezember 1918 durchs Brandenburger 
Tor marschierenden kaiserlichen Garde-Soldaten mit den Worten 
begrüßte: „Kein Feind hat Euch bezwungen… Deutschland´s Ein-
heit liegt in Eueren Händen.“ 

Die letzte demokratisch legitimierte Weimarer Regierung unter 
Hermann Müller (SPD) scheiterte 1930 nicht etwa an Hindenburg, 
sondern an ihren inneren, unlösbaren sozial- und finanzpolitischen 
Konflikten. Die Weltwirtschaftskrise half kräftig mit, dass die NS-
DAP 1932 zur stärksten Fraktion im Reichstag wurde. Auch für 
das Ermächtigungsgesetz von 1933 ist Hindenburg nicht allein 
verantwortlich. Es war Ebert, der im Herbst 1923 aufgrund des 
Artikels 48 der Reichsverfassung zweimal zu diesem scharfen 
Mittel gegriffen hatte, um die „öffentliche Sicherheit und Ordnung“ 
in Deutschland wiederherzustellen. Was aber unterschied die Er-
mächtigungsgesetze von 1923 und 1933? Hitler ließ sich seine 
„Ermächtigung“ immer wieder verlängern, was einen permanenten 
Ausnahmezustand bedeutete. Aber da war Hindenburg längst tot.

Wer meine historische Kritik an der geplanten Umbenennung nicht 
teilt, der möge an die finanziellen Kosten, mühseligen Behörden-
gänge und immensen Schriftverkehr denken, die auf uns Anwoh-
ner zukommen. Warum genügt im “Falle Hindenburg“ nicht auch 
ein erklärender Zusatz auf dem Straßenschild?			
				    Jürgen Förster, Haus Nr. 8

$ LESERBRIEF

Kontakt: 
Christa Schmidt -  2 38 06

Frauenstammtisch
Bürgerverein 

Oberwiehre-Waldsee e.V.

Jeden 
3. Mittwoch im Monat!

21. Dez./20.00 Uhr

im Eiscafe „Quo Vadis“ 
im ZO
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Nutzen Sie die
Vorteile Ihres
Miele Premium Partners!

• Miele Kundendienst

•  Verkauf durch
geschulte Fachkräfte

•  Kompetenter Service für
Ersatzteile und Zubehör

• Miele Shop

Inhaber: Stefan Ernst
Kußmaulstraße 1
79114 Freiburg
Telefon 07 61 / 8 38 12
Telefax 07 61 / 89 27 27
www.gebr-schlosser.de

ELEKTROFACHGESCHÄFT
UND KÜCHENSTUDIO

091329_Schlosser.indd   1 11.05.2010   9:02:58 Uhr

n Zuweilen geben Baustellenschilder Anlass zum Grübeln:
Der Gehweg längs der Dreisam an der Hindenburgstraße wurde 
saniert – sehr erfreulich, braucht man doch keine Gummistiefel 
mehr, um ihn auch bei Regen trockenen Fußes benutzen zu können. 
Für die Arbeiten musste er natürlich gesperrt werden, Radfahrer 
durften ihn nicht mehr benutzen (sie dürfen das nie!). Die Schilder 
„Fußweg“ und „Radfahrverbot“ verstärken sich gegenseitig und 
erinnern an Räuber Hotzenplotz: Radfahren verboten, Radfah-
ren streng verboten, Radfahren strengstens verboten, Radfahren  
allerstrengstens verboten. Wirksam waren aber weniger die Schil-
der als das Sperrband.

Nur wenig weiter westlich, am Anfang der Kartäuserstraße: weil 
auf dem Gehweg eine Baustelle ist, wird der Radweg flugs zum 
Gehweg erklärt, durch ein Sperrgitter wird aber verhindert, dass 
Radfahrer auf die Fahrbahn ausweichen – wie soll man sich hier 
regelgerecht verhalten? Am besten lösen sich die Radfahrer in 
Luft auf…                                                                 K.-E. Friederich

Baustellenschilder…

Alle sagten: Es geht nicht. Da kam einer, der das nicht wusste und tat es einfach. 
Goran Kikic, deutscher Autor
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n Keine andere Einrichtung bei 
uns ist von so großer, auch in-
ternationaler Bedeutung wie die 
Musikhochschule. Kaum jemand 
hat eine Vorstellung davon, wie 
streng die Zulassung zum Studium 
reglementiert ist. Zum Studienjahr 
2015/16 hatten sich 2378 junge 
Leute beworben, davon sind 1137 
zur Aufnahmeprüfung erschienen 
(48 %), wovon 374, also ein Drittel, 
bestanden haben. Hiervon konn-
ten jedoch nur 138 (das sind 12 %  
der Prüflinge) zugelassen werden. 
Man muss also schon sehr gut 
sein, um einen der begehrten Stu-
dienplätze zu erlangen.
Zur Eröffnung des akademischen 
Jahrs 2016/17 hielt Rüdiger Nolte, 
Rektor der Musikhochschule, eine 
Rede, aus der wir auszugsweise 
zitieren: 
„Die erste Voraussetzung für eine 
sogenannte künstlerische Profes-
sur ist nach wie vor die Meister-
schaft – und ich denke, dieser alt-
modische Begriff kann zunächst 
sehr wohl verwendet werden…
Was … heißt das, Meisterschaft?
• zunächst bezieht sich Meister-
schaft auf technisches Können,
• außerdem auf überzeugende 
Ausdrucksfähigkeit, was noch 
relativ nah am technischen Kön-
nen liegt,
• drittens meint Meisterschaft die 
herausragende Fähigkeit zu inter-
pretieren,
• und damit beansprucht Meis-
terschaft viertens tiefreichendes 
kulturelles wie ästhetisches Wis-
sen und
• fünftens – sehr wichtig – päda-
gogische Meisterschaft, worunter 
im künstlerischen Bereich traditio-
nell zunächst eine erfolgreiche Ab-

Musikhochschule 
historischen Bedingungen unab-
hängigen Raum. Und genau diese 
vermeintliche Unabhängigkeit ist 
als Haltung künstlerischer Lehre 
problematisch, weil sie nicht die 
Geschichtlichkeit von Musik res-
pektiert und damit auch nicht von 
der Bedeutung von Erinnerung 
ausgeht…
Wobei daran erinnert werden 
muss, dass nicht nur im 20. Jh. 
vergessen wurde. Als Felix Men-
delssohn Bartholdy 1829 Bachs 
Matthäus Passion erstmalig wie-
der aufführte, geschah das be-
wusst als Anliegen, dieses Werk 
aus der Vergessenheit zu befreien 
und es erklärtermaßen mit Res-
pekt vor dem historischen Original 
zu präsentieren. Aber Mendels-
sohn griff trotz aller Authentizi-
tätsansprüche aktiv in die Par-
titur ein, er veränderte, ließ weg, 
setzte historisch unkorrekt neue 
Instrumente ein etc. Mendelssohn 
war einer der ersten Vertreter des 
damals ganz neuen Typus eines 
künstlerischen Musikhochschul-
professors. Obwohl er sehr wohl 
nach historischen Ursprüngen 
fragte, verwechselte er mögliches 
gegebenes Wissen seiner Zeit mit 
seiner individuellen Meinung dar-
über, was und wie es richtig sei.
Das gab es also wohl immer. 
Das Vergessen im 20. Jh. aber 
war grundsätzlicher, es war vom 
Verlust des Gegenwartsbezugs 
geprägt, den Mendelssohn sehr 
wohl hatte, und es war geprägt 
von historisch ganz neuen kul-
turindustriellen Vermarktungs-
strategien.
Und heute? Im 21. Jahrhundert? 
Zum Vergessen gehört leider, dass 
man es nicht merkt. Doch haben 

solventenbilanz verstanden wird.
…Die ersten beiden genannten 
Aspekte der Meisterschaft: „tech-
nisches Können“ und „Ausdrucks-
fähigkeit“ und ebenso ein Talent für  
pädagogisches Können begrün-
den sich wohl eher individuell. 
Aber die weiteren Bedeutungen 
künstlerischer Lehre: Interpreta-
tion, kulturelles und ästhetisches 
Wissen sowie pädagogisches Wis- 
sen bedürfen der Bildung und damit  
jener Wissens-Kooperationen, die 
über individuelle Möglichkeiten hi-
nausgehen. Das aber bedeutet für 
viele künstlerische Professorinnen 
und Professoren ein hohes Maß an 
Bereitschaft, die eigene profes-
sorale Identität zu überdenken…
Diese Umorientierung begründet 
sich auch damit, dass die heuti-
ge Kultur klassischer Musik jene 
selbstverständliche bürgerliche 
Verankerung verloren hat, die sie 
im 19. Jahrhundert hatte. Bis ins 
frühe 20. Jh. waren die Lehren-
den mit ihrem Unterricht in der 
Musik ihrer Gegenwart verwur-
zelt. Und eben dieser Bezug zur 
damaligen musikalischen Gegen-
wart – Chopin, Brahms, Mahler – 
formte die Rezeption des Vergan-
genen – Bach, Beethoven. Heute 
ist es meist so, dass wir unsere 
Gegenwart überspringen – wor-
an auch immer das liegen mag. 
Indem wir damit unsere musikali-
sche Vergangenheit rezipieren als 
sei sie unsere Gegenwart, überse-
hen wir, dass sie doch eigentlich 
Vergangenheit ist – Schumann,  
Verdi, Weber. Wenn wir aber Musik 
der Vergangenheit spielen, hören 
oder unterrichten, als sei sie uns 
ganz nah, dann tun wir so, als be-
wegten wir uns in einem von allen 

schon seit längerer Zeit neue Er-
kenntnisse die im 20. Jh. behaup-
teten Gewissheiten überwunden 
und die Perspektive neuer künst-
lerischer Orientierungen eröffnet. 
Das zeigt sich nicht zuletzt mit 
neuen Fragen an Ausbildung und 
künstlerische Bedeutung. In die-
sem Zusammenhang lässt sich 
also nicht sagen, dass alles immer 
nur schlechter wird. 
Aus den neuen Fragen ergibt sich 
geradezu sachlich die Chance für 
Reformen der künstlerischen Leh-
re. Ich würde mich freuen, wenn 
wir hier an unserer Hochschule 
auch diesen Schritt schaffen könn-
ten.“                        K.-E. Friederich

Die vollständige Rede auf: www.  
oberwiehre-waldsee.de/rede-2016          

Mobiler Zweithaarservice: 
Friseurmeisterin mit langjähriger 
Erfahrung bietet professionelle

Hilfe bei Haarverlust - 
mit modischen, hoch-
wertigen Perücken. 
Absolut diskret 
durch Hausbesuch.

( 0761-28 52 98 48
kontakt@zweithaar-freiburg.de
www.zweithaar-fre iburg.de

www.ft1844-freiburg.de

Pilates mit Baby 10 Einheiten 

ab 16.1 | montags, 11– 12 Uhr 

Yoga für Schwangere 10 Einheiten 

ab 2.2. | donnerstags, 20 – 21 Uhr 

Windelturner | 6 – 12 Monate jeweils 10 Einheiten 

ab 16.1. | montags, 9 – 10.30 Uhr  

ab 17.1. | dienstags, 11.30 – 13 Uhr

Beckenbodentraining 10 Einheiten 
 ab 19.1. | donnerstags, 17.45 – 18.45 Uhr 

Power Functional Fitness 8 Einheiten  
ab 16.1. | montags, 17 – 18 Uhr 

Faszien-Yoga 10 Einheiten  
 ab 18.1. | mittwochs, 10 – 11 Uhr 

Hot Iron®  jeweils 12 Einheiten.  
Hot Iron® 2 ab 16.1 | montags, 18 – 19 Uhr  
Hot Iron® 2 ab 18.1. | mittwochs, 18 – 19 Uhr 
Hot Iron® 1 ab 18.1. | mittwochs, 19 – 20 Uhr

Aqua-Fitness 8 Einheiten 
ab 19.1. | donnerstags, 18  –  19 Uhr

Kurse ab Januar 2017 – Für Mitglieder. Für Nichtmitglieder. 

Jetzt anmelden! Mehr Informationen unter: 

www.ft1844-freiburg.de 
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n Die Vorweihnachtszeit ist für 
Kinder und Erwachsene glei-
chermaßen eine ganz besonders 
schöne Zeit des Jahres: Das ZO 
– Zentrum Oberwiehre trägt auch 
in diesem Jahr wieder mit einem 
attraktiven Adventsprogramm da-
zu bei, dass die Wochen vor dem 
Fest noch schöner werden.

Immer freitags /samstags im  
Advent: Weihnachtsmarkt im ZO
An den Advents-Freitagen/-Sams- 
tagen vom 25./26. Nov. bis zum  
16./17. Dez. bieten ausgewiese- 
ne Kunsthandwerker und Hob-
bykünstler auf dem großen Weih- 
nachtsmarkt festliche Dekora-
tions- und überraschende Ge-
schenkideen für die ganze Fami-
lie an. Ob Krippenfiguren, Kerzen 
oder Baumschmuck, Stoff- oder 
Holzkreationen, Weihnachtskar-
ten oder Geschenkverpackungen 
– an den Ständen finden Besu-
cher/innen in entspannter Atmo-
sphäre alles, was das Fest schö-
ner und auch etwas individueller 
macht. Zum Angebot zählen eben-
so Kunstgegenstände, Schmuck 
und Accessoires, handgearbeitete 
Puppen, Puppenkleider u.v.m.. 

Am Samstag, 3. Dezember: 
Großer Weihnachts-Kinder-
flohmarkt. Auch der große Weih-
nachts-Kinderflohmarkt am Sams-
tag, 3. Dez. steht ganz im Zeichen 
des Entdeckens. Von 10 - 14 Uhr 
gibt es hier passend zum Fest 
gut erhaltenes Spielzeug, schöne 
Bücher, gefragte CDs und vieles 
mehr zu erwerben.

Am 3. + 6. Dezember kommt der 
Nikolaus ins Haus. Am Samstag, 
3. Dez., ist der Nikolaus im ZO 
unterwegs. In der Zeit von 10 – 
14 Uhr verteilt dieser weihnacht-
liche Vorbote während des Weih-

 Das ZO stimmt 
auf Weihnachten ein: 
Attraktives Adventsprogramm 

für Groß und Klein
nachts-Kinderflohmarktes kleine 
Geschenke. Auch am Nikolaustag 
selbst, Dienstag, 6. Dez., ist er von 
10 – 17 Uhr im ZO anzutreffen.  

Am 6./7./8. Dezember begeistert 
die Freiburger Puppenbühne  
alle Kinder. Kleine ZO-Besucher 
können sich auch in diesem Jahr 
wieder auf begeisternde Auf-
führungen der Freiburger Pup-
penbühne freuen. Am Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag, 6., 7. 
und 8. Dez., zeigt das beliebte 
Puppentheater jeweils um 16 Uhr 
das Stück „Kasper und der Weih-
nachtsmann“. Es richtet sich an 
Kinder ab 4 J., der Eintritt ist frei.

An allen Donnerstagen im  
Advent: Weihnachtsbasteln 
für Kinder. Schöne Sachen zum 
Weihnachtsfest basteln – was ma-
chen Kinder in der spannenden 
Vorweihnachtszeit lieber? Das 
ZO bietet ihnen auch dieses Jahr 
wieder Gelegenheit dazu: Kleine 
Besucher können jeweils donners-
tags, erstmals am 24. Nov., und 
letztmals am 15. Dez., immer von 
16 – 17.30 Uhr, im Obergeschoss 
des Hauses gemeinsam Baum-
schmuck, weihnachtliche Figuren, 
kleine Geschenke und viele schö-
ne Dinge mehr basteln.

Festliche Weihnachtsdekora-
tion. In der Adventszeit dürfen 
sich Besucher des ZO auf ein fest-
lich geschmücktes Haus freuen.  
Eine wunderschöne Weihnachts-
dekoration, zu der ein stattlicher 
Weihnachtsbaum im Zentrum 
des Hauses und mit funkelnden 
Lichtbändern dekorierte Säulen an 
den Eingängen gehören, sorgt für 
weihnachtliche Stimmung. Mehr 
wird nicht verraten, denn schließ-
lich ist die Weihnachtszeit eine Zeit 
der Überraschungen.

Frohe Weihnachten und 
einen guten Start ins neue Jahr 

wünscht Ihnen

P+R

Weihnachts

im
zeit

FreiburgerPuppenbühne
06. – 08.12.2016 ab 16 Uhr

Eintritt Frei

KinderFlohmarkt
Am 03.12.2016 von 10 bis 14 Uhr im OG

WeihnachtsBasteln
Jeden Donnerstag 16 – 17.30 Uhr

WeihnachtsMarkt
Jeden Freitag & Samstag von 10 – 18 Uhr im EG

25.11. – 17.12.2016

kommt neu
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n In der Ausgabe der Badischen 
Zeitung vom 25. Oktober dieses 
Jahres wird über die schwierige 
Verkehrssituation in der Kirner-
straße an Spieltagen berichtet 
(„Spielstraße ist an Spieltagen 
spaßfrei“). Die verkehrsberuhigte 
Straße wird von Hunderten von 
Autos durchquert, die sich meist 
nicht an die Geschwindigkeits-
begrenzung (4-7 km/h) halten. 
Das im Artikel benannte Schrei- 
ben von Herrn Zimmermann liegt  
uns ebenfalls vor. Der hier zitier-
te Kommentar eines Polizisten 
(„Durch das Einhalten der Schritt-
geschwindigkeit würde der Ver-
kehrsfluss leiden.“) ist für die 
CDU-Fraktion nicht hinnehmbar. 
Wir haben uns daher an die Ver-
waltung gewandt mit der Frage, 
wie zukünftig die Einhaltung der 
Schrittgeschwindigkeit an Spiel-

CDU
Verkehrschaos in der 

Kirnerstraße
tagen überwacht werden wird. 
Denn dass diese überwacht wer-
den muss, steht außer Frage.
Die Kirnerstraße als letzte Quer-
verbindung zur Hansjakobstraße 
vor der Sperrung der Schwarz-
waldstraße Richtung Osten muss 
an diesen Tagen ein hohes Ver-
kehrsaufkommen tragen. Wir ver-
suchen aktuell herauszufinden, ob 
es Alternativen gibt und wie diese 
aussehen können. Die Sperrung 
der Schwarzwaldstraße bereits auf 
Höhe des Gasthauses „Schiff“ hat 
bei Testläufen der Polizei zu einem 
erheblichen Rückstau und damit 
zu einem unhaltbaren Verkehrs-
chaos geführt. Wir erwarten aber 
mindestens, dass die Anwohner 
der Kirnerstraße nicht länger Raser 
in ihrer Straße ertragen müssen.
Martin Kotterer, verkehrspolitischer 

Sprecher CDU-Stadtratsfraktion

n Gute Nachricht für alle 
Freunde des rasanten Wald-
sports: Das städtische Forstamt 
hat das bestehende Mountain-
bike-Wegenetz um rund zehn Ki-
lometer zusätzlicher attraktiver 
„Singletrails“ ergänzt. Das sind 
bergauf und bergab befahrbare 
Teilstrecken, die Mountainbikern 
und -bikerinnen vorbehalten sind.  
Alle neuen Trails sind auf einer 
Übersichtstafel am Schauinsland 
und im Sternwald dargestellt.
Weil die EU, das Land (forst-
liche Förderung), die Lotterie 
Glücksspirale und der Naturpark 
Südschwarzwald sich mit über  
E 25.000 beteiligt haben, konnte 
das Forstamt alle Trails zudem mit 
einer Zielwegweisung neu beschil-
dern. So müssen Bergradfahrer 
unterwegs nicht mehr auf die Weg-
weiser für Wanderer zurückgreifen, 
um sich zurechtzufinden.
Bei dieser Lösung gewinnen alle 
Seiten. Das MTB-Wegenetz wird 
attraktiver, die Wanderwege des 
Schwarzwaldvereins bleiben den 
Wanderern vorbehalten, und die 
bestehenden Downhillstrecken 

 Singletrails für Mountainbiker 
sind so gestaltet, dass Mountain-
biker sie erreichen können, ohne 
Wanderwege nutzen zu müssen. 
Nur auf kleinen Teilabschnitte sind
Wanderer und Mountainbiker wei-
terhin gemeinsam unterwegs. 

Möglich wurde die Lösung durch 
einen Kompromiss, den der „Run-
de Tisch Mountainbiken im Stadt-
wald“ unter Leitung des Forstam-
tes seit dem vergangenen Jahr 
erarbeitet hat. Mit am Tisch saßen 
die Stadt als Waldbesitzerin, die 
Forstbehörde, die Naturschutz-
behörde, der Schwarzwaldverein, 
die Jagdausübungsberechtigten, 
die Deutsche Interessengemein-
schaft Mountainbike, der Allge-
meine Deutsche Fahrrad-Club und 
der Verein Mountainbike Freiburg. 
„Als Forstamt sehen wir uns als 
Anwalt aller Nutzerinnen und Nut-
zer. In Freiburg sind wir dabei auf 
einem guten Weg. Das ist aber nur 
möglich, weil alle Beteiligten dazu 
beitragen“, sagte Nicole Schmal-
fuß, Leiterin des Forstamtes, bei 
der Eröffnung der neuen Strecken 
am Sohlacker.

n Das jährliche Laubräumen 
und der Kampf gegen die Kasta-
nienminiermotte fand in diesem 
Jahr starke Unterstützung durch 
die Mitglieder der in Freiburg an-
sässigen Ahmadiyya Gemeinde. 
Sie leben schon seit vielen Jahren 
in Freiburg und sprechen perfekt 
Deutsch, seinerzeit kamen sie als 
religiös verfolgte Flüchtlinge aus 
Pakistan und haben sich bei uns 
eine neue Existenz aufgebaut. 
Um uns ihre Wertschätzung zu 
zeigen, beteiligen sie sich einmal 
im Jahr gesammelt an einer Aktion 
von „Freiburg packt an“. Letztes 
Jahr haben sie den Kanonenplatz 
von Silvestermüll befreit, nun ist 
es die große Kastanienlaubräu-
mung entlang der Dreisam auf 
Höhe des Hirzbergstegs. Um die 
Larven der Motte zu vernichten 
ist es erforderlich, das gesamte 
Laub sorgfältig einzusammeln und 
in speziellen Säcken der Verbren-
nung zuzuführen. Durch die wie 
immer gut organisierten Aktionen 
des Garten- und Tiefbauamts, hier 
unter der Leitung von Frau Bo-
rodko-Schmidt, konnten so große 

Freiburg packt an
Mengen von Kastanienlaub abge-
fahren werden und es gibt gute 
Aussichten auf Erfolg. Andern-
orts in unserem Stadtteil konnte 
man bereits beobachten, wie die 
Kastanienbäume sich nach und 
nach erholen, ihre Blätter wieder 
deutlich grüner aussehen, weil der 
Larvenfraß zurückgeht.
Das ist ein schönes Ergebnis und 
der Bürgerverein wird weiterhin 
aktiv bei den verschieden Aktio-
nen mitmachen. Der nächste Ter-
min wird Sa., 11. März 2017, sein. 
Da wollen wir wie jedes Jahr den 
Möslepark und das Gebiet rund 
um den Waldsee von Müll befrei-
en. Wir laden dazu noch einmal 
gesondert und zeitnah ein.

Constanze Fetzner, BV
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Ich verstehe nur 
A.	 Busstation
B.	 Flughafen
C.	 Straßenbahnhaltestelle
D.	 Bahnhof

Was ist richtig?

Lösung: Wenn man an einer Haltestelle für Züge steht und alle Leute 
durcheinander reden, dann versteht man gar nix mehr. Alles ist durch-
einander. Manchmal passiert es, dass jemand derart kompliziert und 
chaotisch mit mir spricht, dass ich nur noch sagen kann: “Tut mir leid, 
aber ich verstehe nur Haltestelle für Züge.”

Also liebe Kinder, los geht’s…

Jeden Monat haben wir ein Rätsel 
für Kinder. Manchmal etwas schwerer…

manchmal witzig…  manchmal etwas leichter… 
 Hoffentlich immer mit einem Schmunzeln   
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n Eine soziale Stadtentwicklung 
Freiburgs bleibt oberstes Ziel 
der SPD-Gemeinderatsfraktion. 
Eine Politik, die es allen ermög-
licht, in einer bezahlbaren Woh-
nung in der Stadt zu leben, die 
im Sinne eines fairen Ausgleiches 
versucht, möglichst viele soziale 
Härten abzudämpfen, und eine 
Politik, die die Zukunft der Stadt 
gemeinsam mit den Menschen 
gestalten will. Das sind die Kern-
aussagen der „Halbzeit“-Klausur 
der SPD-Fraktion.
Dass man diesen Zielen ein Stück 
näher gekommen ist, darüber wa-
ren sich die Fraktionsmitglieder im 
Rückblick einig. In der Wohnungs-
politik etwa konnte man politische 
Erfolge für den geförderten Woh-
nungsbau feiern, die Verlängerung 
der Belegungsbindungen ebenso 
wie der Beschluss zur 50%-Quote. 
Dessen Wirkung ist allein schon 
deshalb unumstritten, wenn man 
sieht, wie die Verwaltung das The-
ma geförderter Mietwohnungsbau 
seit Mai letzten Jahres angeht: Auf 
dem Güterbahnhofgelände konn-
ten neue Flächen für Wohnungs-
bau realisiert werden, in Weingar-
ten wurde er konkret umgesetzt, 
und bei der Freiburger Stadtbau 
ist das Ziel bereits erreicht.
Sozialpolitisch konnte die SPD-
Fraktion gemeinsam mit anderen 
die Einführung des Sozialtickets 
erreichen und in den Haushaltsbe-
ratungen gelang es, in vielen Be-
reichen entscheidend, das soziale 
Freiburg mitzugestalten. Ohne die 
SPD-Fraktion wären zusätzliche 
Investitionen im Bildungsbereich, 
Unterstützung von Initiativen und 
Einrichtungen im Jugend- oder 
Sozialbereich oder der Ausbau 
der Quartiersarbeit nicht möglich 
gewesen. Nicht verhindern konnte 
die SPD-Fraktion leider die Erhö-
hung der Kitagebühren in diesem 
Sommer.
Die größte kommunalpolitische 
Herausforderung in der letzten Zeit 
bestand in der Unterbringung der 
Geflüchteten. Hier begleitete die 
SPD-Fraktion - wie der ganze Ge-
meinderat-  die gute Arbeit der 
Verwaltung mit Wohlwollen. Die 
Fraktion dankte Bürgermeister 

SPD-Gemeinderatsfraktion 
zieht Halbzeitbilanz: 

Wohnungspolitik bleibt 
wichtigstes Thema

und Fraktionsmitglied Ulrich von 
Kirchbach stellvertretend für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für deren Engagement. Denselben 
Dank an die vielen ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfer hat der Ge-
meinderat bereits im letzten De-
zember im Rahmen eines Runden 
Tisches ausgesprochen.
Nach vorne blickend wird die 
Wohnungspolitik, insbesondere 
die Gestaltung des neuen Stadt-
teils Dietenbach, weiter im Haupt-
fokus der Fraktion stehen.
Auf der Klausur hat die Fraktion 
auch ihren Vorstand bestätigt. 
Diesen bilden demnach weiterhin 
die Fraktionsvorsitzende Renate 
Buchen mit ihren beiden gleich-
berechtigten Stellvertretern Julia 
Söhne und Stefan Schillinger.

Julia Söhne, SPD-Stadträtin

Adventscafé  
am 4. Dezember

Zu seinem traditionellen Ad-
ventscafé am Sonntag, 4. Dez.,  
lädt der SPD-Ortsverein Freiburg 
Ost alle interessierten Bürger* 
innen ab 15 Uhr in die Begegnungs-
stätte der Wohnanlage Kreuz- 
steinäcker (Heinrich-Heine-Str. 10) 
ein. Gast des diesjährigen Cafés 
ist der Freiburger Bundestagsab-
geordnete Gernot Erler. Thema 
seines Beitrags ist „Friede auf Er-
den? Aktuelle Konflikte und deut-
sche Politik“. Der Eintritt ist frei.

Jens Papencordt, Vorsitzender 
SPD-Ortsverein Freiburg Ost

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN  
Die GRÜNEN fordern: Den Kommissionsvor-

schlag umsetzen!
Die Umbenennung der Hinden-

burgstraße ist überfällig!
n Immer wieder haben sich in 
den letzten Jahren Bürgerinnen 
und Bürger mit dem Wunsch, 
Straßennamen umzubenennen, 
an die Stadt und die Gemein-
deratsfraktionen gewandt. Das 
wohl prominentestes Beispiel be-
findet sich mit der Hindenburg-
straße hier im Stadtteil Oberau 
- benannte nach dem Weltkriegs-
general und Reichspräsidenten, 
der als einer der maßgeblichen 
Vertreter der Dolchstoßlegende 
entscheidend zum Ende der Wei-
marer Republik beitrug. 
Die Stadt Freiburg hat eine Fach-
kommission eingerichtet, um alle 
Straßenbenennungen systema-
tisch zu überprüfen. Deren Er-
gebnisse liegen nun vor, und die 
eindeutige Empfehlung zur Um-
benennung der Hindenburgstraße 
(als einer von zwölf Straßen) kann 
niemanden überraschen, der sich 
ein wenig mit den Gründen und 
Hintergründen befasst hat. 

Die Benennung von Straßen ist 
eine Möglichkeit für eine Stadt, 
Menschen zu ehren, die beson-
deres geleistet haben. Mit diesen 
Ehrungen – aber auch der Rück-
nahme durch eine Umbenennung 
– bezieht ein Gemeinwesen Stel-
lung: In welche Tradition will sich 
eine Stadt stellen? Wen achtet 
eine Stadt als positiv erinnerungs-
würdig? Diese Diskussion findet in 
den letzten Jahren in vielen Städ-
ten deutschlandweit statt – auch 
aufgrund neuerer historischer Er-
kenntnisse, wie sie nun für Frei-
burg eine hochkarätige Histori-
kerkommission zusammengefasst 
hat.
Mancher Beitrag zur aktuellen Dis-
kussion um Straßennamen in Frei-
burg befremdet. Da ist die Rede 
von einer „Auslöschung der Stadt-
geschichte“, da möchten man-
che einen Schlussstrich ziehen 
– nach dem Motto, die Umbenen-
nungen zur Zeit der französischen 
Besatzungszeit wären doch aus-
reichend. Das wird aber der Ge-
schichte nicht gerecht: Geschich-
te ist nicht abgeschlossen, die  

Geschichtswissenschaft fördert 
immer wieder neue Erkenntnisse 
zu Tage, die man zur Kenntnis neh-
men muss. So auch in Freiburg. 

Zwölf Straßennamen schlägt die 
Historikerkommission zur Umbe-
nennung vor. Unsere Fraktion un-
terstützt deren Empfehlung. Es 
ist eine Expertise mit Augenmaß, 
die nur dort Umbenennungen 
vorschlägt, wo zweifelsfrei eine 
starke Verstrickung  z.B. mit dem 
Nationalsozialismus erwiesen ist. 
Also Fälle, bei denen klar ist: Es 
gibt – im Lichte der historischen 
Erkenntnisse, die man nicht ein-
fach wegdiskutieren kann – kei-
nen Grund, bei der Ehrung durch 
einen Straßennamen zu bleiben. 
An dieser unserer Überzeugung 
ändert auch die von der Badischen 
Zeitung veröffentlichte „Repräsen-
tative Umfrage“ zu diesem The-
ma nichts. Denn wir sind sicher: 
Hätten alle Befragten zunächst 
das genannte Gutachten gelesen, 
wäre das Ergebnis anders aus-
gefallen.

Ein bemerkenswertes Detail be-
stärkt uns in dieser Haltung: Eine 
Bewohnerin der Hindenburgstra-
ße hat - nach eigener Aussage 
- innerhalb von einer Stunde 17 
Unterschriften von Menschen 
aus der Nachbarschaft gesam-
melt, die sich ausnahmslos und 
mit Nachdruck für die Umbenen-
nung aussprechen; wenn das kein 
Signal ist! 

Die spannende Frage lautet doch 
nun, wie denn besagte Straße 
künftig heißen soll. Eine Debatte 
darüber könnte der Bürgerverein 
anstoßen. 

Tim Simms und Helmut Thoma, 
Stadträte der GRÜNEN
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v e r s c h i e d e n e s

n Mo, 12.12.  / 16.00 Uhr  „Vorweihnachtliche Geschichten und 
Gedichte“ 
Die Weihnachtsmaus und andere, vorweihnachtliche Geschichten und 
Gedichte, liest Berthold Korner, am Montag den 12. Dez. um 16 Uhr, 
im Begegnungszentrum Kreuzsteinäcker (Heinrich-Heine-Str. 10). Ein 
Wohlfühlprogramm, mit Musik, für Herzen, die jung geblieben sind, 
oder es wieder werden wollen. Eintritt frei.

n Di, 13.12. /  14.30 Uhr  „Musik am Nachmittag“
Die Stiftung International bietet wieder ein Konzertnachmittag am 
Dienstag, den 13. Dez. um 14.30 Uhr, im Begegnungszentrum Kreuz-
steinäcker, Heinrich-Heine-Str. 10, an. Bekannte klassische Stücke 
werden gespielt von Sabine Pander (Klavier), Agnes Knoop (Sopran) 
und Sebastian Wohlfarth (Viola). Anschließend wird zum Kaffeetrinken 
eingeladen. Eintritt ist frei, Spenden willkommen.

n Ab Do, 01.12. - Aufwärmen in der Cafeteria Laubenhof
Die Cafeteria weihnachtlich geschmückt, heißt Sie zum gemütlichen 
Beisammensein bei heißem Kaffee, Schoki oder Tee und Kuchen herzlich 
willkommen! Die Cafeteria Laubenhof ist geöffnet: Dienstag - Sonntag 
14.30-17.00 Uhr – auch an den Feiertagen; nur montags und am 24.12. 
ist geschlossen (Weismannstraße 3, Tel. 0761 696878-22).

Begegnungszentren Ihr Stadtteil-Pflegedienst

Ambulanter Pflegedienst  
der Heiliggeistspitalstiftung
Heinrich-Heine-Straße 18a
79117 Freiburg

Telefon 07 61 / 61 29 05–41
www.stiftungsverwaltung-freiburg.de

Heiliggeistspitalstiftung
Freiburg

Anz-Pflegedienst_93x50_SW.indd   1 16.06.14   15:32

79100 Freiburg-Günterstal
Torplatz 1  •   07 61-2 91 03

www.kuehlerkrug.de

Fam. Georg Fehrenbach

Hotel · Restaurant

Kühler Krug

Dezember/Weihnachten
Tägl. frische Forchheimer Gänse

Festliche Weihnachtsmenüs  
am 1. + 2. Weihnachtsfeiertag

Genießen Sie zum Jahresausklang
unser großes Silvestermenü
· jeweils Vorbestellung erwünscht ·

Reservierungen für Weihnachtsfeiern 
nehmen wir gerne entgegen.

Räume für Festlichkeiten bis 80 Pers.


 

 




 





Mi Ruhetag   ·  Do ab 18.00 Uhr geöffnet

TIPP: ...verschenken Sie „Genuss“ mit 
unserem kulinarischen Geschenkgutschein.   
 

 

Haushaltsauflösungen
Entrümpelungen 

schnell + kostengünstig  
Kostenfreie Abholung von 
Kleidung, Hausrat, Büchern 

Das
Second-Hand-Center

der besonderen Art

  07 61/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

 3 24 56  +  0151.464 141 53
www.buongusto-freiburg.de 

Wir wünschen 
               Ihnen schöne und

       genussvolle Weihnachtstage!


 


 

 




 

Familie Guerino & Andrea La Marra
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  Schwarzwaldstraße 179
im Freiburger Tennis-Club

BuonGusto
Cucina della nonna

RistoranteBuonGusto
Cucina della nonna

Ristorante

BuonGusto
Cucina della nonna

Ristorante

BuonGusto
Cucina della nonna

Ristorante

Redaktion & Grafik 

des Bürgerblattes 

sowie der Vorstand 

des Bürgervereins 

wünschen allen 

Leserinnen & Lesern

und 

allen Inserenten 

geruhsame 

Weihnachtstage.


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 




 


 

 
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 


… so lautet die herzliche Bitte des Bürgervereins - und die Bot- 
schaft der alljährlich zweimal versandten städtischen Pressemittei-
lung. Das Anliegen hat erhebliche Aktualität durch die Aktivitäten 
beim „Fuß-Verkehrs-Check“ (der Bürgerverein berichtete): An vielen 
Stellen werden die - ohnehin oft schmalen - Gehwege durch wuchern-
de Hecken eingeengt; vom „Gehwegparken“ ganz zu schweigen. 
Grundstückseigentümer sind verpflichtet, Bäume, Sträucher und 
Hecken, die in den Gehweg hineinragen, regelmäßig zurückzuschnei-
den. Falls Verkehrsteilnehmer durch Unterlassen des Rückschnitts zu 
Schaden kommen, haftet der Grundstückseigentümer! Dies betrifft 
häufig auch gestörte Sichtverhältnisse. Im äußersten Fall kann die 
Stadt übrigens den Rückschnitt auf Kosten des Eigentümers selbst 
vornehmen - dann wird´s aber richtig teuer. 

Unsere Bitte: Lassen Sie es nicht so weit kommen! Und gelegentlich 
auch ist ein freundlicher Hinweis aus der Nachbarschaft hilfreich...  

Helmut Thoma, BV   

Fo
to

:  H
elm

ut
 Th

om
a

Hecken schneiden…!!

      …Tennishalle
im Freiburger Tennis-Club e.V.
FR -  Schwarzwaldstraße 179
Hallenbuchung online:
www.tennishalle-freiburg.de
oder über ( 0761-3 36 77
www.freiburgertc.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de
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• www.momos-rat-haus.de
Biographiearbeit, Potentiale entde-
cken, Coaching, Frauen-Feriensemi-
nare   5 56 28 91

Rat & Hilfe

Kapitalanlage
Wohnen im Alter 

2-Zi-Apartment / 45 qm 
im Wohnstift Freiburg. 

Sichere und renditestarke 
Kapitalanlage.

KP 169.000 € + 3,57%Prov. 
EnEv: Verbr. 240,7kWh, 

Gas, Baujahr 1980.
Kapferer Immobilien

bk@kapferer-immobilien.de
(  0761  29 28 14 84

• Zwei „Altwiehremer“ suchen  
in FR-Waldsee ruhige 4-Zi ETW in kl. 
WE, ca. 90 qm, mit großem Balkon 
und Garage.  ( 0761. 70 16 36   oder
imuel@gmx.de

• Kleine Familie sucht neues  
Zuhause. Paar (im öffentl. Dienst)  
mit 3j. Sohn sucht aufgrund Kün- 
digung (wegen Abriss u. Neubau)  
4-Zimmer-Wohnung mit Balkon 
oder Garten (Mithilfe möglich), 
auch unrenoviert. Keine Haustie-
re. (  0152-53251615; zuhause-
freiburg@gmx.de

Miete / Suche 

• Bieten Whg(en) suchen Haus
i. Bereich Waldsee/Oberwiehre im 
Tausch gegen hochwert. Whg EG 
+ 1.OG. Nähe Wiehrebhf, 155 qm, 
Terr., 5 Zi, Bj. 2007, off. EBK, 2 Bä-
der, Gäste-WC, Parkett, 2 TG-Plätze. 
Mehrgenerationenmodell m. anlie- 
gender, senioren. u. behindertenger. 
 Whg. (48qm, Balk.) gut möglich.
sternwald@t-online.de
(  +40 151 58585805

Verschiedenes

• Kostenlose Abholung ausgedien-
ter Gegenstände zur sinnvollen Wei-
terverwendung wie Fahrräder, Möbel, 
Hausrat, Werkzeuge u.ä.   6 96 49 54

• Zutaten für Ihre Weihnachts-
Bäckerei vorhanden. Bionara Biomarkt,  
Fabrikstraße 2, FR /   6 81 56 80

Naturkost

Immobilien  /  suchen & finden 

Inh. Gerhard Sandfort

E L E K T R O

M a x    Lö f f le r

Unser Service für Sie:
•   Verkauf und Reparatur 

sämtlicher Elektrogeräte
• Planung und Beratung
• Elektroinstallationen 
• Antennen-, Kabel- & SAT-Anlagen 
• Schwachstrom- & Telefonanlagen

Wir beraten Sie gerne !

Littenweiler Straße 6 • 79117 Freiburg 
Fon 07 61. 6 71 15 • Fax 07 61. 6 57 84
www.elektroloeffler-sandfort.de

Inh. Thomas Sandfor t
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GEWUSST WO...? DAS RÄTSEL!

¢Die Idee: Sie – liebe Leserin und lieber Leser – können hier je-
den Monat testen, wie gut Sie sich in unserem Stadtteil (und gele-
gentlich auch im unmittelbaren Umfeld) auskennen. Es wird jeweils 
ein Motiv gezeigt, das im „Hoheitsgebiet“ des Bürgervereins bzw. 
in seinem Randbereich „versteckt“ ist. Genau genommen sind die-
se Objekte allerdings gar nicht versteckt, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus gut sichtbar; niemand muss also über 
Zäune, Mauern oder Hecken klettern (oder gar in private Gebäude 
eindringen), um das Gesuchte zu entdecken...

¢Die Spielregeln: Jede und jeder kann mitmachen – schreiben Sie 
uns einfach, wo genau das abgebildete Motiv im Stadtteil zu finden ist:
•	 per e-mail:  helmut.thoma@freenet.de 
•	 per Post an: H. Thoma, Richard-Kuenzer-Straße 2a, 79102 Freiburg
Nur eine Bitte in Sachen Fairness: Wer im direkten Umkreis des ge-
suchten Objekts wohnt, möge sich doch bitte zurückhalten – und auf 
eine neue Chance warten; die kommt bestimmt. 
Und Absender nicht vergessen…

mag einigen in unserer geschätzten Leserschaft ziemlich bekannt 
vorkommen: Wie unschwer zu erkennen, handelt es sich um genau 
jenes alte Stadtwappen, das auch Vorbild für die Schaufassade des 
„Wasserschlössle“ war. Dieses Motiv taucht im Stadtbild recht häufig 
auf - es war (natürlich mit anderem Standort) auch schon Gegenstand 
unseres Rätsels. Hier nun also die nächste Version - wir sind gespannt 
(und sehr sicher, dass Sie alle schon häufig dicht an diesem Schmuck-
stück vorbeigekommen sind...).

¢Das Dezember-Rätsel

¢Die Preise: 
Unter denen, die bis zum 10. des laufenden Monats eine richtige 
Lösung einsenden – bitte mit Postanschrift, verlosen wir folgende 
Preise (der Rechtsweg ist ausgeschlossen):

uAuflösung November-Rätsel      Æ
Die prächtige Haustür schmückt das Gebäude Schwendistraße 3 ( 
s. Foto) - und liegt nun wirklich alles andere als versteckt! Dennoch 
ging diesmal keine einzige Lösung ein (nichtmal eine falsche...); das 
verstehe wer will...  
Folglich können wir auch keine Gewinner nennen...

• Zwei Verzehrgutscheine im Wert von je 25 E – gestiftet von der 
Gaststätte „Waldsee“ - genau jene nämlich, die vom Novemberrät-
sel übrig geblieben sind.Der Bürgerverein bedankt sich herzlich! Die 
Gutscheine sind jeweils kombiniert mit einer beitragsfreien Jahresmit-
gliedschaft im Bürgerverein. Die Gewinner werden benachrichtigt und 
im Bürgerblatt genannt.

Text und Fotos: Helmut Thoma

¢ Werden Sie Mitglied im Bürgerverein e.V., der unabhängigen Vereini-
gung von Bürger/innen die sich zum Wohl des Stadtteils engagieren. Jah-
resbeitrag: Einzelmitglieder 15,00 €, Familien 25,00 €.  Aufnahmeformu-
lar / Info:  www.oberwiehre-waldsee.de  oder  Anschrift/Tel. s. Impressum


